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* Als öor By2 Jahren Die Schleusen desWelteu-
brandes sich öffneten , war Japan,  das Deutsch¬
land so ungeheuer Vieles zu verdanken batte,
alsbald mit von der Partie . 'Die Absichten , sich
ohne große Verluste in den Besitz von Kmutschou
zu setzen haben zu seinem Verhalten wohl Ln
erster Linie den Ausschlag gegeben , Vielleicht
aber , die Zeit nach dem Kriege wird uns bald
darüber aufklären , hat der schlitzäugige Räuber
weit größere Pläne verwirklichen wollen . Sein
Auge wendet sich auf alleeuropäischeu
Besitzungen in Ostasien und in der
ßüdsee.  Asien den Asiaten , d . h . den Javanern
ist der Zündsatz , dem man in Tokio huldigt , von
dem auch bisher nicht abgewichen wurde . Japan
war bereit , Frankreich auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze mit Truppen zu Hilfe zu eilen , doch
die Republik wollte den Preis dafür nicht zahlen,
llnd was antworteten die Blätter Japans ? Die
französischen Besitzungen in Ostasien würden in
einigen Jahren sowieso an Japan fallen , darum
wäre es . für Frankreich besser , schon jetzt groß
mütig die Kolonien - abzutreten . Die Propheten
in Tokio behalten Recht . 'Wenn der Weltkrieg
zu Ende und Frankreich gewaltig geschwächt ist,
dann wird die Rechnung schon präsentiert lverden.
Japan hat in diesem Kriege zweierlei erreicht.
Durch umfangreiche Lieferung schlechter Geschütze,
schlechter Munition und sonstwie schlechten Kriegs¬
materials sind die finanziellen Sorgen
des Landes behoben , während gleich¬
zeitig die eigene Rüstung vervoll¬
kommnet wurde.  Japan hatte ja Krieg mit
Deutschland , es mußte Kiauffchon erobern , es
mußte die Interessen des ganzen Zehnverbandes
in dem fremden Weltteil wahren ; da war es not¬
wendig , Heer und Flotte in Ordnung M halten,
zu stärken und zu vergrößern . Indes , darüber ist
wohl ein Zweifel nicht möglich , daß alle jene
Vorbereitungen sich niemals gegen Deutschland
und seine Verbündeten gerichtet haben , noch
richten konnten . Auch Japan liegt das Hemd
näher wie der Rock, es hat seine Vorder ei
tungengetroffengegenüber Amerika.
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Nun vollzieht sich das gleiche Manöver i n d e n
Bereinigten Staaten.  Die feindlichen
Blätter bringen spaltenlange Berichte über die
Rüstungen und Mobilisierungspläne des Herrn
Wilson . Der Große Generalstab ist in Washing¬
ton bereits zusammengetreten und hat die Auf¬
stellung einer Armee in Stärke von 2 Milli¬
onen Mann beschlossen . Milliardenkredite wurden
büvilligt für Instandsetzung und Ausbau der
Flotte . Wofür das alles ? Teilen doch Haoa«
mid Reuter selber mit , daß an eine amerikanische
Spedition nach Europa nicht gedacht werden
rönne. Die Vereinigten Staaten würden sich
darauf beschränken , ihre Handelsdampfer durch
Kriegsschiffe nach England begletten zu lassen.
Offensiver Art wären also die Rüstungen
Amerikas nicht . Auch defensive Pläne kann man
unmöglich verfolgen . Denn daß Derttschland etwa
euwn Landungsversuch in Amerika machen werde,

daß man pi  Lessen Abwehr zwei Millionen
-truppen notwendig habe , diese Annahme wird
«an selbst der übrigens sehr üppigen Phantasie
mrserer Feinde nicht zutrauen dürfen . Nein , die
Wahrheit ist , daß Amerika rüstet , um Ja¬
pan für die Zukunft gewachsen zu sein.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland und Oesterreich -Ungarn gibt die er¬
wünschte Gelegenhett , etwas für die eigene
Ruftung zu tun . Glauben wir ja nicht , daß Japan
uch etwa täuschen läßt ! Frech erhebt diese Nation
ves Ostens gegenüber den Yankees ihr Haupt . Der
wpanische Botschafter hat bereits sein Veto
«egen das Einwanderungsverbot,  das
mi gegen Japan richtet , erhoben . Japan be-

^restet zielbcwußt die Pfade des Jmperialis-
unrs und läßt sich durch niemanden beirren . Auch
Nerr Wilson wird die schlitzäugigen Gesellen nicht
rauschen, wenn er jetzt angeblich gegen Deutsch-
J*11*3 niftet . Japan weiß , wem diese Anstrengun-
fen gelten . Es weiß das instso besser , 0% es ja
weit unter dem Hinweis auf seine europäischen
venide seine Rüstungen führte und vollendete.

tvas wir hier andenten , wird während
'??. Krieges kaum mehr in Geltung treten . Japan
uptt noch nicht den geeigneten Augenblick ge-
wmmen . um seine Herrschaft auf die nene Welt
Mszuvehnen . Einerseits ist es ' im Innern noch

fertig zu diesem großen Kampfe , anderseits
wM es den Krieg erst zu Ende toben lassen . Herr
" " von hat sich um den Frieden bemüht . F r i e -

En ohne Sieg — das war seine Absicht,
chmwrch wären die amerikanischen Guthaben in
^oßbrftannien und anderen Ländern der Eu-

gesichert worden . Und Wilson wollte weiter
^* 6 « der Völker für den Frieden

tinl nt êtt  Er ahnt , welche Gefahren ihm
Japan drohen und es hätte ihm sowie den

^nkres , die nur an das Geldverdienen denken,
gepaßt , wenn diese Liga ihm den auf-

^evenden Feind vom Halse gehalten hätte . Aus
löblichen Absicht ist nichts geworden , so

muß sich denn Wilson dazu bequemen , sei ., e
Nati 0 n zuin Kriege zu rüsten.  Nicht , wie
er vorgibt , zu einem Kriege gegen die europäischen
KeindL , sondern zum Kriege gegen Japan . Er'
versucht uns ein falsches Gesicht zu zeigen , doch
bei diesem Versuche wird es blewen . Der Krieg
1914/17 ist in sein Endftadium cingetreten ; was
naä)  ihm fol̂ t, daS können wir nur ahnen . Aber
es wird , wie die Vorgänge der Gegenwart zeigen,
ein blutiger Kampf zwischen zwei Völkern sein,
die heute geeint sind in dem Bestreben , Deutsch¬
land den Sieg zu entwinden.
' . . ■' .. .  .
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Der deutsche Bericht
W . T -ü . i& iüfotü , Hauptquartier,

Februar. fAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Albrecht von Württemberg:
Im Apernbogen herrschte abends lebhafte

Feuerlatigkeit: im Wytfchaetebogen zerstörten
wir dnrch umfangreiche Sprengnug einen er¬
heblichen Teil der feindlichen Minengänge. —
Ein englisches Fliegergeschmader warf ans die
Stadt Brügge  Bomben ab, durch die »eben
HänserzerstSrnngeu in einer Schule eine Frau
und 18 Kinder getötet, zwei Erwachsene schwer
verwundet wurden. In militärischen Anlage«
ist Schade« nicht entstanden.

Front Rupprecht von Bayern:
Beiderseits des Kanals von La Baflee, au

der Ancre und Bonchavesues war der Ar-
tilleriekampf gegen die Vortage gesteigert. Nach
Mitternacht griffe» die Engländer auf dem
Nordnfer der Ancre «ud östlich von Boucha-
vesues a» ; begrenzte Anfangserfolge wurde»
durch unsere» Gegenstoß fchneil ansgcglichcn.
Front des deutsche » Kronprinzen:

Im Aisne -Tal und bei Bauqnelles, östlich
der Argonne«, holte« Stoßtrnpps 17 Ge¬
fangene aus den französtfche» Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Bei Kisteli«, westlich»ou Lnck, war ei« tzr-
knndungsvorftoß für «ns erfolgreich.

Front Erzherzog Joseph:
In de» verschneite» Karpathen»nd im Berg-
:lande der westlichen Moldau mehrfach regege

Feuertätigkeit von Gefechten und' Streifab¬
teilungen.

Heeresgruppe Mackensen:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrita- «nd Presba-See Borfeld¬

scharmützel, bei denen französtsche Gefangene
eingebracht wurde«.

Mendbrricht
B e r l i n , 8. Febr^ abends. sW. B. Amtl.)
Im Somme - Gebiet  zeitweilig star¬

kes Feuer.  Bei Sailly find Teilkämpfe im
Gange.

An de« anderen Fronten nichts Wesentliches.

Der öfteneichische Bericht
Nichtamtlich.)ie « , 8 . Febr. fW. T. B.

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Ein Angriffsversnch des Feindes
östlich des Cafinu-Tales wnrde bereits in sei¬
ne« erste» Anfänge« dnrch«nser Fcner ver¬
eitelt.  Westlich von Woronczyn in die feind¬
liche Stellung «ingedrnngene dentsche Stotz-
trnpps fügten deren Besatzung erhebliche Ver¬
luste bei «nd kehrten ohne eigene Verluste mit
einigeu Gefangenen zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Außer kleine» für «ns erfolgreiche« Unter¬

nehmungen bei Tolmei« und in der Balarka
(südöstlich Roveretoj kein Ereignis »ou Be-
l««g.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Berat wnrde «in ita-

lienis ches Flugzeug  durch eine« pa-Gendarm ^ - - -troniklierende« abgeschosse ».

Der Fliegerangriff ans Brügge
B er l i n , 8. Febr. (SB. 33.) Von amtlicher

i« utscher Seite wird zur Meldung öex br i t i -
schen Adnlirulität  festgestellt, daß bei
den erwähnten Fliegerangriffen  gegen
den Hafen von Brügge außer einem leeren
Schuppen weder irgend ein Gebäude, noch
Docks in Brand gesetzt worden sind. Auch sind
eine Eiseubahnstreckeu beschädigt. B»ri un¬
tren Fahr zeuge»  im Hasen ist keines

getroffen  worden.

Uneingeschränkter Krieg
Ei» brittscher Pasiagierdampfer versenkt

London,  8 . Febr. (SB. 8 .) Rentermel-
fc««ß. Der britische Passagierdampser „Cali¬
fornia"  wurde «on e»«em deutschen Uvter-
E « st versenkt.  Besatzung «nd Paffagiere
zahlte» zusammen 286 Personen. 28 Manu
der Besatzung « nd drei Passagiere find er-
trnnken. Bier Personen wurden durch die
Explosion getötet. Die Ueberlebende» sage«
ans, daß keine Warvnng gegeben wnrde.

Zehn Schiffe »on eine« Tanchboot versenkt
B e r l i n , 8. Febr. (W. B.) Ein rückkchren-

des Tauchboot versenkte im Atlandischen
Ozean zehn Schiffe  mit einem Gesamt-
Tonnengehalt von 19,00 0 Tonnen.

Außerdem wurden in der Nordsee ver¬
senkt:  ein unbekannter englischer
Dampfer  von etwa 3000 Tonnen und die
englischen Fischdanrpser Ŝhamrock" und
»Thistle", sowie je ein englischer und
französischer Fischkutter.

27 Schiffe in zwei Tage« vernichtet!
§ a a 0 8. Febr. Die „United Preß" meldet

aus London: „Man glaubt, daß der neue
Taucĥ otkrteg sehr ernst begonnen  hat
Am Dienstag und Mittwoch wurden 2 7
Schrffe vernichtet  mit ieinem Gesamt
tonneninhalt von mehr als 60 000 Tonnen.
Dies ist das größte Tonnennraß, das bisher
innerhalb des gleichen Zeitraumes während
des ganzen Krieges vernichtet worden ist.

Das Ergebnis des erste« Tages
Haag, 8. Febr . Nach allen bisher vorliegen-

&m Meldungen läßt sich das Ergebnis des ersten
Tages des uneingeschränkten Unterseebootkrieges
schätzungsweise auf 4 0 - bis 42 000Tonnen
berechnen . In holländisck >en Schiftahttskreisen
veranschlagt man den Wert der am 8. Februar
versenkten Schiffe auf 80 b i s 1 00 M illionen
M a r k,  abgesehen von dem Wert der Ladungen.

Die Erfolge «u» 7. Februar
Bern. 8 . Jevr . (W. T . B . Nichtanttlich .) Der

Londoner Mitarbeiter des „ Secolo " drahtet .mt
tmn 7. Februar abends , in den letzten 24 Stun¬
den seien 52000 Tonnen Schiffsraum
verloren gegangen . Die Erfolge seien umso .be¬
dauerlicher , als zwei Ueberseedampfer , „ Port
Adelaide (8181 Tonnen ) und „ Floridian " (4777
Tonnen ), dem U-Avotkrieg zum Opfer fielen.

Ernste Stimmung in London
Stockholm, 8. Febr . Die hiesigen Entente-

kretse scheinen sich sicher die Wirkungen des Ab¬
bruchs der diplcnnattschen Beziehungen zwischen
Amerika und Deutschland , die zunächst aus der
Versagung der Reiseerlauüms für Amerikaner
nach Europa und die Zurückbehaltung der Mu-
nitton bestehen , kein« Illusionen zu machen . Dos
Unbehagen  wird durch den Eindruck der
diplomatischen Fiascvs Amerikas bei
den Neutralen  noch verstärkt.

Stach inänblichen Berichten ist die Stimmung
in .London  seit dem 1. Februar recht ernst
und teilweise , wo man auf die Mesenaufgäbe
eines Versuchs der Durchbrechung der deutschen
Westfront , sowie auf das Nachsenden von Trup¬
pen und die Rahrungssorgen EnAands zu
sprechen kommt , geradezu unglücklich.  Die
deutschen Berechnungen , oaß die wichtigsten Bor-
rktte Englands höchstens wenige Monate reichen,
werden von einem Sachverständigen , der mit
vem letzten schwedischen Dampfer „Gothenburg"
einkras , als nicht übertrieben bezeichnet.

Sechs englische Dampfer in die Luft geflogen
Kristiania,  8 . Febr. (W. B.) « ie Ge¬

rettete von dem norwegische« Dampfer„Arg,
der ein« Tagereise von Hnll am 28. Januar

Rmc lief, ' “ 'aus
selben i
fer an
fl » ge:

eine Mine lief, anssagte«. sind an dem-
Bormittag sechs englische Damp-

an derselben Stelle in die Luft ge-
n. Die Mine»  wäre« deutsche  ge¬

wesen and i« der Nacht »orher ausgelegtworden.
Erklärnng des hoNändische» Minister-

präfideuten
Haag, 8 . Fe 'bt . Zu Beginn der heutigen

Sitzung der Zweiten Kammer  gab der
Ministerpräsident Cort van der Linden  Lol-
gende Erklärung ab:

"Ich bin jetzt imstande , der Kammer einige
nähere Mitteilungen betreffs der xrnsten Ge¬
schehnisse  der Atzten Zeit zu machen . Die Re-
gierung hat in den schwierigen Umständen wah¬
rend des Krieges ihre Haltung selbständig be-
stftumt . Sie hat keinen Grund gefunden , ans
Anlaß des verschärften Tauchbootkrie¬
ges,  der von Deutschland angellmdigt wurde.

anders zu handeln . Die Regierung hat sich
während des Krieges streng an das Völkerrecht
gehalten . Was Recht ist , bleibt auch nach ihrer
Meinung Recht , selbst ivenn es durch andere
verletzt wird . Die Regierung hat niemals ver¬
säumt , ernsthaft zu protestieren , wenn die In¬
teressen der Niederlande benachteiligt wurden,
gegen Handlungen dxr verschiedenen Kriegfüh¬
renden , wenn diese Handlungen nach der Auf¬
fassung der Regierung nicht vvlkkonrmen in lieber-
einstimmung tvaren mit dem Völkerrecht . Vor
allen Dingen hat sie das Prinzip der freien
See  hochgehalteii . Gegenüebr der jetzt von
Deutschland angekündigten Maßregel hat die Re¬
gierung ihren unparteiischen Standpunkt auf¬
recht erhalten und sie hat nachdrücklich p r 0 t e -
stiert  sowohl hinsichtlich der Behinderung der
freien Seefahrt , als auch hinsichtlich der beabsich¬
tigten Benutzung von Tauchbooten , die nicht in
Uebereinsttmmung mit dem Völkerrecht ist.

Ebensowenig wie bei anderen Gelegenheiten,
der denen das BÄkerercht verletzt wurde , hat
die Regierung jetzt Anlaß gefunden , ihrö inter¬
nationale Politik zu Ändern . Sie halt mit Ent¬
schiedenheit an der von den Generalstaaten gebil¬
ligten Politik der strengen Neutralität
gegenüber jeder Partei fest . Sie geht nicht von
ihrer Ansicht ab , jeder Verletzung des nieder¬
ländischen Gebietes oder der niederländischen
Souveränität , von welcher Seite sie auch kommen
möge , mit den Waffen in der Hand entgegen-
zutteten . Die Schwierigkeiten als Folge der
neuen internationalen Lage hofft dz» Regierung
mit Entschlossenheit und Umsicht zu überwinden .".

Diese Worte des Ministerpräsidenten wurden
aMeitig mit lautem Beifall ausgenommen.

Die Wirknnge» in Spanien
Madrid,  7 . Febr . (W . B .) Funkspruch von.

Boctreter des k. und k. Korrespondenzbüros . Ter
Minister der Oesseutlichen Arbeiten  er¬
klärte , die Verminderung des Schiffsverkehrs auf
hoher See werde eine stärkere Steigerung der
Küstenschiffahrt bewirken , wodurch der Landtrans¬
port eittlastet und dem sich stark fühlbar machen¬
den Wagenmängel abgeholsen werde . Der Kam¬
merpräsident erklärte , er erkenne die Schwie¬
rigkeiten der Lage an . Maura erklärte einem Re¬
dakteur der „Action " , die Note der ZUitral-
mächte riefe so große Verwicklungen untor den
wirffchaftlichen Verhältnissen Spaniens hervor,
daß diese nur durch Aufbietung des besten Willen?
aller beseitigt werden könnten . Der Führer der
Jntegriften im Senate , dessen Aeußerungen mit
dem größten Teile der öffentlichen Meinung über¬
einstimmen , erklärte , sobald wegen der Blockade
gegen die Zentralmächte Einspruch erhoben
würde , müßte aus demselben Grunde auch gegen
England Protest erhoben werden.  Äe
Auftechterhaftung der Neuttalität sei heute für
Spanien notwendiger als je . Wenn die scharfen
Maßnahmen der Kriegführenden das Kriegsende
zu beschleunigen vernwgen , so seien fte ttotz der
den Neutralen zugefügten Schäden fast gutzu¬
heißen . „Ep 0 ca " erklärt : ^ Die von den Zentral-
Mächten ergriffenen Maßnahmen , deren Durch¬
führbarkeit wir bezweifeln , schädigen keinen Neu-
ttalen so hart Me Spanien . Wir muffen jedoch
ttotz aller Schwierigkeiten die Reutralftät auf¬
recht erhatten ." Die „Tribun ^ "  sagt : „Das
Sperrdekret der Mfttelmächtc , das die Folge der
unerlaubten Maßnahmen Englands ' ist , wird zwei¬
fellos den Krieg abkürzen ." .Liberal"  gibt
Mittel und Wege an , die geeignet sind , die nach¬
teiligen Folgen der U- Boot -Sperre zu vermin¬
dern . Das Blatt verweist insbesondere auf den
amerikanischen Markt.

Die sndamerikanischcn Staaten
Berlin,  8 . Febr. (W.B . Nichtamtlich.)

Nach hier vorliegenden Nachrichten lehnen
die südamerikanischen Staaten es
ab , sich dem Bor gehen Wilsons an¬
zuschließen.  Sie werden sich vermutlich
mit einem Protest gegen die deutsche Sperr¬
gebietserklärung begnügen.
Die Folge» für die skandinavische Schiffahrt'

Kopenhagen,  7 . Febr . (SB.  B .) „Berlingske
Tidende " meldet aus Stockholm , die Sit«
b ei ts l osigkeit  unter denSeele uten  mache
sich überall sehr fühlbar . In Göteborg  seien
jetzt ungefähr 2000 Seeleute arbeitslos . Im Hafen
lägen jetzt über 300 größere und kleinere Schiffe
still , von denen nur 20  Ladung einnehmen wür¬
den . Das neue Kriegsversicherungsge/etz , das
heute in Kraft trete , ermögliche es , daß auch
ausländische Schiffe , die wickittge Bedarfsartikel
nach Schweden bringen , in Schtveden versichert
werden . Die schwedische Staatsbahnverwaltung
läßt ab Samstag 111  Persvnenzüge , darunter die
beiden Nachtzüge zwischen .Stockholm und Malmö,
ansfallen.

Spaniens Proteste
asel, 8. Febr . Lavas meldet aus Madrid»

Die Antwort Spaniens  auf die deutsche Note
bezüglich des Tauckchootkrieges bemerkt , daß bie
loyale und unerschütterliche Neutra¬
lität  Spaniens ihm das Recht geben , daß das
■leben  seiner Untertanen nicht in Gefahr ge¬
bracht und daß sein Seehandel weder vermindert
noch gestört werde . Da d' e deutschen Kriegs-
Arethoden aufs äußerste gebracht worden seien,

je| e die ^spanische Regierung ebenso eittschlossenruhig Protest  ein «ab mache die not»
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für die französische Zone und für die Zone von
Tanger von den Niederlanden  übernommen
worden . Tie Regelung und Vertretung unserer
Interessen in einzelnen Gebieten oder Orten , wo
die Schweiz diese nicht übernehmen kann, bleibt
Vorbehalten.

Den Schutz der amerikanischen In¬
teressen im Reich,  sowie den bisher von den
Vereinigten Staaten wahrgenommen Schutz oer
Japaner , Rumänen und Serben hat die spani¬
sche Regierung  übernommen , sodaß deren
Vertretungen jetzt hierfür ebenso wie bereits für
den Schutz der Russen, Franzosen , Belgier und
Portugiesen zuständig sind. Dagegen ist die Wahr¬
nehmung der britischen Interessen auf die nie-
derländischeGesandschast und die niederländischen
Konsulate übergegangen.

Beunruhigende Nachrichten aus Mexiko
B e r n , 8. Febr . (W. B .) „Petit Parisien"

meldet auS Washington:  Die letzten Nach¬
richten aus Mexiko sind beunruhigend.
In Chihuahua fanden am 6. Februar schwere
Kämpfe  statt . Gerüchtweise verlautet , Ge¬
neral Pershing habe den Befehl erhalten , den
Rückzug der amerikanischen Truppen
einzu st eilen  und die Grenze weiterhin zu
schützen.

Grandcourt planmäßig geräumt
B e r l i n , 8. Febr . In der Nacht vom 4. auf

den 5. ds . Mts . haben die Deutschen Grand-
c o u r t planmäßig geräumt und eine neue
Stellung östlich von Grandcourt bezogen . Die
Engländer  sind erst in der Nacht vom
7. zum 8. Februar in das von uns geräumte
Dorf eingedrungen.

Fliegerangriff auf badische Orte
Karlsruhe,  8 . Febr . (W. B .) Bei nächt¬

lichen Fliegerangriffen auf K i p p e n h e i m
und F r e i o u r g i . Br . am 7. und 8. Februar
wurde nur ganz unbedeutenderSach-
schaden  angerichtet.

Großadmiral Haus f
Wien,  8 . Febr . (W. B .) Die ö st e r -

reichisch - ungarische  Flotte ist von einem
überaus schweren Berlust betroffen worden.
Der Marinekommandant Großadmiral AntonSaus ist in der vergangenen Nacht an denolgen einer Lungenentzündung , woran er
vor mehreren Tagen erkrankte , verschieden.

Wechsel im italienischen Flottenkommando
W. T .-B . Bern,  8 . Febr . Mailänder Blättern

zufolge hat der Herzog der Abruzzen  aus
Gesundheitsrücksichten das Oberkommando über
die italienische Flotte niedergekegt.  Sein
Nachfolger ist Admiral Thaon de Revel, der
zugleich die Leitung des Admiralstabes über¬
nimmt.

Kirchliches
s . Kelkheim,  9 . Febr . Nächsten Sonnstt

um 2 Uhr nachmittags ist für Kelkheim uitj
Umgebung Versammlung des Tritten Orden

Soziales
Fürsorge für den Mittel - und Handwerkerftani

Berlin,  7 . Febr . In diesem schweren unj>
langandauernden Kriege ist wohl kein 'Stand
so in Mitleidenschaft gezogen worden , als gerade
der Mittelstand , besonders das Handwerk. Hier,
bei ist wohl das Bauhandwerk , das schon box
dem .Kriege darniederlag , gm stärksten beteiligt.
Bei den am Montag und Dienstag dieser Woche
stattgefnndcnen Beratungen in der 'verstärkten
Staatshaushaltungs -Kommission beim Etat der
Handels - und Gewerbe-Verwaltung für das Rech,
nungsjahr 1912 wurde dies auch von fast allen
Vertretern der Fraktionen anerkannt und an die
Königliche Staytsregierung die Bitte gestellt, den
Wünschen der Handwerker und Kleingewerbetrei.
benden in genügender Weise Rechnung zu tragen.
Den .gestellten Anträgen seitens der Kommission
gab der Herr Handelsminister seine Zustimmung
und fanden dieselben einstimmige Annahme . Dy
Antrag I fordert : 1. Die Wirksamkeit der Kriegs.
hilsskassen auf alle zu Heer und Marine einge-
zogene selbständige Angehörige des Mittelstandes,
sofern ihre wirtschaftliche Selbständigkeit durch
die Einwirkungen des Krieges bedroht ist, aus.
zndehnen oder in sonst geeigneter Weise für die
Befriedigung des durch den Krieg bedingten ver.
mehrten Kreditbedürfnisses dieser Volkskreise
rechtzeitig Vorkehrung zu treffen . 2. Bei der
Ueberleitung in die Friedenswirtschaft dafür
Sorge zu tragen , daß die Handwerks- und Klein,
betriebe bei der Belieferung mit den .für sie
erforderlichen Rohstoffen gebührend berücksichtigt
werden . 8. Auf die Bereitstellung öffentlich^
Arbeiten in der Ilebergangszeit bedacht zu sein,
durch deren .Einteilung in kleinere Lose Hand¬
werkern und Kleingewerbetreibenden Gelegenheit
zur Beschäftigung zu angemessenen .Preisen ge¬
boten werden kann. 4. Zu demselben Zwecke auch
für Lieferungsgenossenschaften der Handwerker-
Verbände geeignete Arbeiten bereitznstellen . Ein
zu Punkt 3 von dem Abgeordneten Geil (Zen.
truin ) gestellter und begründeter Erweiternngs-
antrag dahingehend , daß mit Rüirsicht ans die
vollständig veränderten .Herstellungsverhältnisse
die Arbeiten nicht auf dem Verdingungswege , son-
dern zu angemessenen Preisen , die unter Mit-
Wirkung von Sachverständigen aus dem Hand-
rverkerstande sestzustellen sind, zu vergeben, wurde
allgemein gutgeheitzen. Der Herr Handelsministrr
betonte jedoch, dcH diese mehr zum Ressort der
Arbeitsministeriums gehöre und evtl, dort zu
stellen sei.

Kleine politische Nachrichten
Berlin. (1500 jüoische Offiziere .) In einer

Versammlung des Zentralvereins deutscher
Staatsmänner jüdischen Glaubens wurde mit¬
geteilt , daß in Preußen etwa 850 Juden , rm
ganzen Reiche etwa 1500 Juden zu Offizieren
befördert worden stnd.

Stockholm,  6 . Febr . Der Kronprinz von
Rumänien soll stch während seines Aufenthaltes
in ZarSkoje Selo mit der ältesten Tochter des
Zaren verlobt haben.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnetr

Unteroffizier Jos . Hübinger (Montabaur ).
Unteroffizier Albert Kaiser (Eisenbach ).
Unteroffizier Joses Koch (Wirges).
Landwehrmann Anton Koch Wirges .
Wehrmonn Peter Mengert (Limburgs
Reservist Reinh. Ha n son (Ainasboch).
Grenadier Johann H ci m a n n (Niedertiesenbach).
Kanonier Mmard Winkler (Biebrich ).
Musketier Hermann Gros (Biebrich ).

Verlustliste
2r starben den Heldentod fürs Vaterland)

VizeefldwcbelKa l t h o f i (Oberlahnstein).
LandsturmmonnWilhelm Jung (Wiesbaden ).
ErsaLreservist Joses P r e u b cr (Herschbach).
Grenadier Phil . Schmidt (Oberlahnstein ).

Vermischtes
* Die erste Friedensbriesmarke-  Th

Züricher Oberpostdirektion hat soeebn die erst!
Friedensmarke im Entwurf preisgekrönt . Sie
soll sofort nach Friedensschlitß in den zw«
Werten von zwei und fünf Rappen zur Aus
gäbe gelängen.

* Die kommenden Akuminiummün
z e n. Die Prägung der Alüminiummünzen , d
bereits Ende Dezember angeordnet wurde , kan»
vorläufig noch nicht in Angriff genommen wen
den, da die Königliche 'M ünze in Berlin bis her
das bestellte Aluminium noch nicht erhalten hat.
Für die Prägung sind aber bereits alle Vorbe¬
reitungen getroffen.

Aus aller Well
-sti e d e r m e n d i g , 6. Febr . Ter Laacher Sei

ist ganz zugefroren und wird täglich von hun¬
derten Schlittschuhläufern und Neugierigen be¬
sucht.

Tarmstadt,  7 . Febr . Das Groß -herzoglich«
Hoftheater bleibt von morgen Freilag , den
Februar vorläufig geschlossen.

Münster. (Die eingemauerten Schinken.) Di«
Nahrnngsmittelpolizei in Warendorf kam eine»

wendigen Vorbehalte in Bezug auf die Verant¬
wortlichkeit Deutschlands wegen Menschenverluste.

Stockholm,  7 . Febr . (W. B.) Svenska Tele-
gram Dtsran erfährt , daß der hiesige amerikanische
Gesandte schon bei Neberreichung derNote  Wil-
so n s am 5. ŝ bruar vom Minister des Aeußern
davon unterrichtet wurde , daß 'Sch weben  den
Schritt der Bereinigten Staaten wahrscheinlich
nicht nachahmen  würde . Ein dahingehender
Entschluß ist im gestrigen Ministerrat gefaßt
worden.

Havas meldet aus Kopenhagen : Die d änische
Regierung  teilte gestern dem amerikanischen
Gesandten die Antwort Dänemarks mit , die dar¬
legt, daß die geographischen und wirtschaftlichen
Bedingungen Dänemarks nicht gestatten , den
Standpunkt Wilsons einzunehmen . Tie srandina-
vischen Staaten beratschlagen über die gemein¬
same Note an Deutschland, um gegen den Tauch-
bocükrieg zu protestieren.

Kr i st i a n i a, 8. Febr . „ Aftenposten" meldet,
der hiesige amerikanische Gesandte  habe
heute die Note Wilsons Henri norwegischen Minister
des Aeußern überreicht . Das Blatt schreibt dazu:

In der Note fordert Wilson die norwegische Re¬
gierung auf, sich dem Auftreten Amerikas gegen¬
über Deutschland anzuschließen. Eine ähnliche
Note stellte Wilson den anderen europäischen
neutralen Staaten zu. Es ist etwas unklar , was
Wilson mit diesem Schritte beabsichtigt. Er geht
davon aus . daß die anderen neutralen Staaten
dern Beispiel Amerikas folgen und die Diplo¬
matischen Verbindungen init Deutschland ab¬
brechen müßten . Man müßte es aber wohl den
europäischen Staaten überlassen, einen solchen
Sä )ritt nach ihren eigenen Verhältnissen und
nickst nach amerikanischen Stirnmungen zu über¬
legen und zu entscheiden. Die skandinavischen
Staaten schlossen sich nicht aus , als Wilson die
Kriegführenden aüsfordertc , Frieden zu schließen.
Es liegen nicht die gleichen Verhältnisse vor , wenn
Wilson einige Wochen später einen Schritt unter¬
nimmt , der bisher noch stets dik Einleitung zu
einem Kriege gewesen ist. Ans diese letzte Note
hat Norwegen keine andere Antwort zu geben als
ein bestimmtes Nein.

Amerikas Munition für Amerika
Genf,  8 . Febr . „Daily Chronicle " berichtet

aus Newyork : Einer der größten Muni¬
tionskonzerne  bekam bereits die Weisung,
die Lieferungen an die Entente einzustellen und
künftig für die Vereinigten Staaten
selbst zu arbeiten.

Deutsch-Amerikaner gegen de« Krieg
W. T .-B . Bern,  8 . Febr . Der „Matin " mel¬

det aus Newyork: Die Vertreter von 500 deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Vereinen und
Gesellschaften beschlossen gestern eine Kund¬
gebung gegen den Krieg.

Graf Berustorff
Kopenhagen.  7 . Febr . Wie man hört,

werden Verhandlungen gepflogen, um die Ueber-
fahrt des Botschafters Grafen Bernstorfs von
Amerika nach Kopenhagen an Bord eines Damp¬
fers der Skandinavien -Amerika-Linie, wahrschein¬
lich des „ Friedrich VIII ." zu ermöglichen. Mit
ihm wird das große Botschaftspersonal , sowie
etwa 500 Konsulärbeamte reisen . Die Verhand¬
lungen darüber sind aussichtsreich.

Amerikas Abfichte» znr See
London,  8 . Febr . (W. B .) Tie „ Morntng

Post " meldet aus Washington , die mili¬
tärische Hilfe , die Amerika den Alliier¬
ten  leisten wolle, sei von dem Präsidenten nach

. einer Unterredung mit den Staatssekretären für
den Krieg und die Marine bereits sestgästellt.
Sie werde sich vorläuffg nur auf die See
beschränken.  Amerika werde den Patronillen¬
dienst in dem nördlichen und südlichen Atlanti¬
schen Ozean auf sich nehmen und diese Meere von
Kaperschiffen und U-Booten freihalten . Es werde
die Schisse, die aus amerikanischen und kanadi¬
schen Häfen kommen, beschützen und es ermög¬
lichen, daß die englischen und französischen
Kreuzer , die jetzt an der amerikanischen Küste
patrouillieren , anderswo vertvendet werden. Die
Marinebehörden glauben , daß sie genug Schiffe
zur Verfügung haben , um die amerikanischen
Häsen und den Handel der Amerikaner und der
Alliierten zu schützen und daß sie bei entsprechen-

Coralie
Nacherzählt von I . Nemo

<« . girrt,'«tzun,.> >2i»chdru0
„Florentine , weißt du, was du gesagt hast —

was rch deinen Aorten entnehmen zu dürfen
glaube ?" rust er . „Wenn dn uns verlassen
solltest . . ."

„Der Doktor sagte mir , daß mein Leben nur
noch Nach Stunden zähle," fällt sie ein . „Trauere
nicht uin mich, Arthur ; ich sehne mich danach,
die Last des irdischen Daseins niederzulegen und
zu Gott zu gehen. Wer Konstanze ! Arthur,
ich "bin eine Sterbende : sprich also rückhaltlos-
Mit mir . Liebst du mein Kind ?'

. „Mit ganzer Seele," entgegnet er fest. „Ich
würde weder dir noch ihr jemals meine Ge¬
fühle auch nur mit einem Wort angedeutet haben,
aber nach diesem bleibt mir nichts anderes übrig,
als offen die Wahrheit zu sagen. Ich liebe sie."

„Und doch sehlt dir der Mut , zu sprechen!"
„Der Gedanke, vielleicht für einen Glücksritter

gehalten zu iverden, lähmte meine Energie !"
„Du wußtest , daß weder Konstanze, noch ich

so niedrig von «jbir denken würden, " ruft die
Generalin.

„Ihr nicht, aber die Welt."
„Die Menschen, die du nicht kennst und die

dich nicht kennen!"
„Du verstehst mich nicht. Florie ."
„O doch-, ich verstehe dich nur zu gut . O mein

Gott , wird dieser unselige Reichtum auch meinem
Kinde zum Fluch iverden. wie cr es mir ge¬
worden ist? — Arthur , dein Stolz ist weder ver¬
nunftgemäß , noch christlich — nicht die Ehre,
sondern die Selbstsucht denkt und handelt so."

Arthur Desmond steht auf und tritt zum
Fenster , durch welches er auf die Straße starrt,
eigentlich ohne etwas zu sehen. Eine geraume
Steile bleibt er regungslos stehen, dann kehrt
er zu seinem vorigen .Platz zurück und läßt
sich wieder nieder.

„Florentine , du lM recht : ich war selbstsüchtig
and mehr noch, feige. Ich liebe Konstanze. Wenn
sie sich mir anvertrauen will , so werde äch alles
tun , was in meiner Macht steht, um sie chück-

der Verteilung der Flotte den Handelsschiffen ge¬
nüg erü> Schutz werden geben können, bis sie die
offene See erreichen. Dann würde die Verant¬
wortung für jhre weitere Sicherheit von der
Flotte der Alliierten übernommen werden. Es
ivnroe auch die Möglichkeit einer Konvoiierung
von Schiffen besprochen, gber man glaubt , daß
diese Methode nicht so wirksam wäre , wie die
Verteilung der Kriegsschiffe über gewisse Punkte.
Das Marine -Departement schlägt vor , Handels¬
schiffe zu übernehmen .und als Kreuzer auszu¬
rüsten uich schnellfahrende Motorboote zur Unter¬
stützung der Torpedojäger -Flottillen und Pa-
trouillensahrzeuge in 'Menst zu stellen.

Bryaus Forderung
Berlin,  9 . Febr . Ter frühere Staatssekretär

B r y a n verlangte in einer Versammlung unter
dein Beifall seiner Zuhörer , die amerikani¬
schen Schiffe sollten sich außerhalb
'der 'Sperrzone halten.  Me Auseinander¬
setzung mit Deutschland könne auf ein Jahr ver¬
schoben werden. Tie kriegsfeindliche Partei int
Kongreß werde durch eine mächtige Gruppe unter¬
stützt und könne für die Regierung ein Gegen¬
stand der Aufmerksamkeit werden.

Laut „D o s s i s che r Z e i t u n g" hat der ameri¬
kanische Abgeordnete Miller die Inter¬
nierung Brhans  verlangt , den er des Hoch¬
verrats beschuldigte.

Amerikas Schwanken
Bern,  8 . Febr . (W. T .-B. Nichtamtlich.) „Ma¬

tin " übernimmt eine Depesche des „Newyorkcr
Herald " aus Washington,  in der die Re¬
gierung erklärt , es sei augenblicklichmateriell u n-
m ö g l i ch, a l l e amerikanischen Schiffe,
die das Seejperrgebiet berühren , begleiten
zu lassen. .Sie betont nachdrücklich, daß die
Frage , ob amerikanische Schiffe die deutschen Vor¬
schriften übertreten und in die Gefahrzone ein-
dringen .wollen , von den Reedern (selbst
gelöst  werden müsse. Die amerikanischenSchisfe
seien berechtigt, der deutschen Bekanntgabe -nicht
Rechnung zu tragen . Die Reeder ihrerseits möch¬
ten, daß die Regierung einen endgültigen Ent¬
schluß fasse. Es sei ungerecht , ihnen die Verant¬
wortung für Handlungen zu überlassen , welche
den Krieg entfesseln könnten.

Amerika, Oesterreich und Deutschland
Bern,  7 . Febr . Das Pariser Journal " erfährt

aus Newhork : Die amerikanische Regie¬
rung  bemüht sich, Den' Bruch mit Wien
z u vermeiden.  Das Staatsdepartement er-
fläre amtlich, daß zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Deutschland keine Verhandlungen über
ein Nackigebcn Deutschlands stattfänden . — Die
Mehrheit der amtlichen Kreise glaube , Deutsch¬
land werde seine Haltung nicht ändern , 'Wilson
sei fest entschlossen, die am 'Kongreß skizziert«
Politik fortzusetzen.

Zustimmung des Senats
Haag,  8 . Febr . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Der Senat bestätigte  mit 78 gegen
fünf Stimmen den Beschluß, die diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland 'abzubrechen.

Reuter meldet weiter aus Washington : Staats¬
sekretär Lansing forderte vom Kongreß einen
Notkredit von 1,5 Millionen Dollars znr Unter¬
stützung, Beschützung und zum Transport von
Amerikanern in Europa.

Brasiliens Protest
Haag,  8 . Febr . Reuter meldet aus Rio de

Janeiro : Amtlich wird mitgeteilt : Die Antwort
VIrasiliens  aus die deutsche Note ist an den
brasilianischen Gesandten in Berlin gesandt wor¬
den. Brasilien psro testiert  gegen die Ver¬
letzung des Völkerrechts, die in der Verhängung
des verschärften Tauchbovtkrieges liege . Eine
Blockade, wie Deutschland sie in seiner Note
ankündigt , würde , wenn sie effektiv wäre , die
ganze See abschneiden und eine Lage Hervorrufen,
die nicht geduldet werden könne. Brasilien pro¬
testiert im voraus gegen jede feindliche Tat zum
Nachteil brasilianischer Schisse und macht Deutsch¬
land verantwortlich für solche Taten.

Der Schutz der deutsche» Jutereffe«
Berlin,  8 . Febr . (W. B . Amtüch.) Der Schutz

der deutschen Interessen im feindlichen Ausland,
insolveit er bisher von den Bereinigten
Staaten,  ansgeübt wurde , ist im allgemeinen
von der Schweiz, für  Rußland und auch für
Aegypten von Schweden,  ferner in Marokko

lich zu machen. Aber wird sie es wollen ? Sie
sieht in mir bis jetzt nur den älteren Prüder,
den Bormund — wird sie geneigt sein, mich tnn-
sort in einem anderen Lichte zu betrachten ?"

Am den Lippen der Minden schwebt ein ent¬
schiedenes freudiges Ja . doch sie spricht es nicht
aus , sondern begnügt sich damit , ihm .lächelnd
die Hand zu geben und zu sagen:

„Frage sie nnd höre, was sie dazu meint ."
Arthur Desmond verspricht, den Rat zu be¬

folgen . Die Gelegenheit dazu bietet sich noch
am selben Tage . Als er gegen 'Abend 'in das Ge¬
wächshaus tritt , findet er Coralie dort.

„Arthur , ist es wahr ?" ruft sie, ihnr ent-
gegeneilend . „Ist es tvahr . daß sie so krank ist?"

Sein Schweigen ist eine deutliche Antwort;
schluchzend verbirgt sie das Gesicht in den
Händen.

„Ick, wußte es, ich wußte es," stöhnt sie wie
gebrochen. „Ihre armen Hände sind so abge¬
magert und ihre Augen haben oft einen so
wunderbaren , fast überirdischen Ausdruck!"

„Mein teuerstes Kind, unser aller Leben steht
in Gottes Hand , auch das ihrige . Aber sie und
ich, wir beide fittb der Ansicht, daß, menschlicher¬
weise gesprochen, ihr Ende nicht mehr fern sein
kann."

„Sie wird sterben — o mein Gott , sie wird
sterben !" ruft Coralie . „Wie blind bin ich ge¬
wesen! Ich wollte nicht sehen nnd nicht glauben,
was doch so klär zu Tage lag . Und -in der
letzten Zeit habe ich sie so oft vernachlässigt
und allein gelassen! Sie gab mir alles , den
ganzen Reichtum ihrer Liebe, und ich —■ was
gab ich ihr zurück!"

„Du gabst ihr das einzige, was auf der Welk
noch einen Wert für sie hatte : Deine kindliche
Zärtlichkeit . Du warst ihr Trost , der Sonnen¬
schein ihrer letzten Lebensjahre ."

Ein Freudenstrahl zuckt in Coralies dunklen
Augen aus.

„Bin ich ihr ioirkltch — ivirklick gewesen. :vas
eine Tochter ihrer Mutter sein soll. Arthur ?"
fragt sie- „Oder sprichst du nur so, um mich
zu beruhigen , zu tröstend

^Wenn du an weinen Worten zweifelst, so

nrirst du doch deiner Mutter selbst Glauben schen¬
ken, nicht wahr ? Bor wenigen Stunden noch
sprach sie mit wir über dich; sie sagte, daß keine
Mutter je eine bessere Tochter gehabt habe, und
sie vertraute mir ihre . .

„Was ?" fragt Coralie , da er zögert.
„Ihre Hoffnungen , ihre Wünsche in Bezug auf

deine Zukunft ."
„Meine Zukunst ! Ihre Hoffnungen für meine

Zukunft !" wiederholt Coralie tonlos . Ein ein¬
sames, freude - und friedloses Dasein , lebens¬
lange Reue, Schmach, Beschämung — das wird
ihre Zukunft sein!

„Konstanze, ahnst du nicht, was ich dir zu
sagen habe ?" fährt Arthur Desmond fort . „Sieh
mich an, Kino ! Ich — Konstanze, ich war ent¬
schlossen zu schweigen, wie sehr mein Herz mich
auch zum Sprechen drängte : doch deine Mutter
zeigte mir , wie töricht mein Stolz sei. Konstanze,
ich liebe dich, nicht mit der ruhigen Zuneigung
eines Bruders , sondern mit einer heißen, leiden¬
schaftlichen, eifersüchtigen Liebe. — Konstanze»
hast du kein Wort für mich?"

„Du liebst mich — du ! O Arthur , Arthur !"
Ein Taumel erfaßt sie: sie vergißt , was zwi¬

schen ihr und hem winkenden Glücke liegt , sie
vergißt alles , außer dem einen , daß Arthur Des-
moud es ist, der mir ihr spricht, der ihr sagt,
daß cr sie liebe. Dann erwacht plötzlich die
Erinnerung und schaudernd zieht sie die Hand
zurück, die,er erfaßt hat.

„Konstanze, habe ich dich erschreckt oder ver¬
letzt?" fragt er gepreßt . „Das ivvllte ich nicht.
Verzeihe mir .und vergiß , tvas ich habe. Ich war
ein Tor zu hoffen "

„Arthur !"
In ihrer Stimme liegt ein solcher Schmerz, daß

er unwillkürlich , wie beschützend, seine Hand auf
ihre Schulter legt.

„Ein Wort , Geliebte ! Ist meine Liebe aussichts¬
los ? Werde ich dir nie mehr sein, als Freund,
als Vormund ? Antworte mir , Konstanze !"

Coralie blickte ihn scheu an ; ihre Lippen öffnen
sich, ev hat seine Antwort bereits in ihren Augen
gelesen. .

„Konstanze — meine Konstanzen

Er preßt sie an sich und Coralie verbirgt ih
glühendes Gesicht an seiner Schulter . Sie wil
nicht mehr denken an die unglückliche Vergangen
heit und .noch weniger an 'die Zukunft . Wi
kann sie ihn zurückweisen, während ihr ganzes
Herz ausjubelt in der Gewißheit seiner Liebe

„Mein Liebling , meine edelmütige Konstanzei
flüstert er . „Fast wage ich es nicht, an mein Glü!
zu glauben . Ich gebe so wenig und ich fordert
so viel ! Du kennst deinen eigenen Wert noch nicht
Kind ; du weißt noch nicht, was die Welt dii
zu bieten hat und was du mir opferst."

„Still ; sprich so nicht, Arthur !" entgegnet fii
bittend . „Sage das nie , nie mehr . Ich liebe dich
ick liebe dich von ganzer Seele , aber o, ich' bi«
deiner nicht wert !"

Er lacht.
„Die Welt wird anders urteilen . Aber )vi>

beide machen uns nichts aus ihr , nicht wahr
Herz? Wir wollen unsere eigenen Wege gehe'
und zusanimen glücklich sein in unserer Lieb
und in unserem gegenseitigen Vertrauen ." A

Ein Schatten scheint sich auf Coralie herab
znsenken. Liebe? Gewiß , o gewiß ! Aber Offen
heit ! Wie könnte sie ihm, wie könnte sie irgei»
einem sterblichen Menschen einen Blick in ih
Inneres gestatten!

fordere nicht zu viel'," sagt sie demütig-
„Lrebe mich so, wie ich bin , mit meinen Schwäche»
meinen Fehlern , meinen — Verirrungen ! Lieb
urich, weil mein Herz dir allein gehört , nick
wegen Vollkommenheiten , die ich nicht besitzet

(Mc-j Lunqsj;aoL)
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streikenden Frauen die Arbeit auf . Ain Sonn¬
tag wollen die .Schaffnerinnen völlig Irenen,
wenn ihnen nicht alle Forderungen zugemmgr

t^ g^ Febrnar ^ VI^
die Spur , der sich große Menge«

* h Wurstwaren beschafft tjottc unb s«
ptetfett « iw “ ’ »*? 280  SSürfteUttb werden. Ter weitaus größte Teil der Bevol-
lick>^ ^ Jseiwn "cingemauert unter den, kerung sympatisiert mit den Schafsnennnen und

- V ' artSbm lllS W« 8n^ t . I hält ihre Forderungen für recht uno billig.
Baden.  7 - Febr . Tie badische Regie-

rüeß Bestimmungen für das ganze Groß-
.« wonach auf die Tauer von 14 Tagen

1 blenersparnis alle Theater . Lichtspielhau-
nrerthäuser und Schulen vollständig ge-

5t« bleiben. Gastwirtschaften dürfen erst um
ec vormittags . Warenhäuser erst. um,10
- nd Kaffees erst um 2 Uhr uachmutag^
^Die Polizeistunde ist auf 10 Uhr abends

Mbeittische tzolkszertun»
insbesondere alle Polizeibehörden schon zur Verhin¬
derung wucherischer Ausbeutung des Publikums und im
Interesse strenger Durchführung der Perbrruchsrcge-
lung zu achten haben.

Bilder unbekannt « erstorbener
Das stell». Generalkommando 18. ArmeikorpS wleist

erneut daraus hin, daß sowvhl bei den Landrats- bzw.
Kreisämtern des Korpsbezirks, als auch bei allen mili¬
tärischen Kommandobehörden, Garnison- und JotjutM

Frankfurt  a . M ., 8. Febr . Der Magistrat
hat beschlossen, daß die höheren Schulen sowie me - - - - —. . —- .
Fortbildungs - und Fachschulen bis zum 18. Fe. xommandos, Ersatztruppenteilen, Lazaretten usw. die
bruar geschlossen bleiben . — 'In der Schrift - den VerlusUisten von Zeit zu Zeit bergegcbenen Bilder-
giesterei Stempel ereignete sich ein Explostons - | tafeln unbekannt Verstorbener angesehen werden können.

Weitere Zugbeschränknngen
In nächster Zeit wird es erforderlich werden, noch

einzelne schnellsahrend« Züge ausfallen zu lasten, um
den starken Güterverkehr besser bedienen zu können.
Die Reisenden werden daher gut tun, sich am -tage
vor der Abreise davon zu vergewissern, ob die Zuge,
deren Benutzung beabsichtigt ist. auch wirklicĥverkehren.

sü'

Unglück, dem eiu Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen ist. Weiter wurde eine große Zahl von
Personen schwer verletzt, eine Störung des Be-
trieb es tritt nicht ein-

.j , . I Frankfurt  a . M -, 7- Febr . Der erste dies-
n erleg • ®atietrt ist für jährige Arbeitspferdemarktam Obstbahnhof war
Züchen . D' e Pol : « ftun^ rn Bayern ^twa 150 Tieren beschickt. Bei schleppendem
t " we Tbeater usw für das ganze König- Verlaus des Marktes wurden sehr hohe Preise > Arbeiten angewiesen, unbedingt dafür zu sorgen.i ' Mn nhr fMWfpfct worden und soll auch angelegt. Erst als die Preise etwaS sanken, wurkw etwaige Fahrplanänderungen am Tage vor dem
vUT 106iu P1 Jrfnhi selbst in den größten die Kauflust, sodaß der Markt schließlich geräumt Inkrafttreten durch Anzeigen in der Preise un̂ durch
a,er Kalteperivde^ selb,l rn oen^ « v ^ de. Das dargebotene Material an >chweren. ' ^ -
n « für die Kmegsdau .. «socfiäfi1 leichten und mittleren Arbeits - und Wagenpferden
^ men,  4 Sebr . war im ganzen Mt . Auch für Schlachtvieh 5e-
» AM .“ Ä S Äi dänd .-- Mt

Frankfurt  a . M., 6. Febr . Der
Bahnhossrestaurateur Krackenberger
bürg , der sich erst am 1. Dezember aus
heitsrücksichten ins Privatleben zurückgezogen
batte , ist gestorben.

Limburg  a . d. L., 8. Febr . Die seitherige
neunstündige Arbeitszeit in der Eisenbahnhaupt-
werkstätte Limburg ist wegen vermehrter Arbeit
seit Beginn dieser Woche in eine elfstünbige
umgewandelt worden . Durch Verkürzung der

a, ist im 95., die Frau
is neu.  Im Siechenhaus zu Pr .-Holland starb
n L von 108V- Jahren die Witwe Christine
- ^ Seit Juni v. I . befand s,ch dre Greis,n
-b „ Pflege , nachdem sie bis dahm auf oem
r>Sausdorf viele Jahre in Arbeit gestan-
^ rtte.

us Vommern. (Durch eingelegte Eier
2.ie Familie des Gastwirtes Gruboe

iow hatte zum Abend in „Garantol " eui-
,J egte Eier gegessen. Nach einigen Stunden
11s sich Bergiftungserscheinungen em . Ab..
Lj Dienstmädchen einen Arzt holen ivollte,

, es ebenfalls, wie die anderen Personen,
inet Ohnmacht befallen . Am nächsten Mvr

duckten  Nachbarn in die Wohnung zu ge-
£ n Sie fanden die Schwester des Grnbbe,
> Knaben und das Dienstmädchen bewutzt-

®r. Ein fünfjähriges Mädchen war oe-
tot . Es gelang , den Knaben unv die

>ster des Grubbe wieder aus den Weg der
a ntng zu bringen , während das Dienstmäo-

x >edenklich darniederliegt.
' , nigsberg.  Hier ist das Thermometer auf
(Z st unter Null gestiegen. Tre Luft ist .fruh-
tt mäßig. . , . _
f tschau.  Die 17jahr . Schauspielerin Irene
tn ,Z wurde ermordet aufgefunden . Ter « chau-

x Kempner ist unter dem Verdacht der ^ .ater-
verhaftet worden.
sterdam , 5. Febr . Jn den Titan ^ c-

Jnkrafttrctcn . — — ■■ . . __,
Aushang auf den Bahnhöfen bekannt gemacht weiw.n.

Zigeuner , und Bärenführerbande«
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den

und sogenannten Bärenfuhrerbanden
wtöerhandlunaen werden mit Gefängnis v,s
zu einem Jahre , beim Borliegen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Frostschäden

Nummer 84, Eerre S
geringere Mengen , die unsere knappen Oelvorräie
aufbcsferten , müssen als hochwillkommen ange¬
sehen werden . Der Ertrag der Sonnenblumen-
kerne War sehr mäßig . Aus 77 Tonnen Aus¬
saat kamen 100 Tonnen Ernte zurück, sodaß es
fraglich erscheinen kann , ob die Mühe der Aus¬
saat sich lohnte . Auch bas Ergebnis der Buch-
eckernfammlüng war dürftig . Der Grund lag
wohl darin , daß die Bundesstaaten , die die größ¬
ten Buchenwälder lfaben , die Erträge an sich
herangezogen und darin , daß viele Sammler
rhie  Vorräte selbst behielten und zu Oel verarbei¬
teten. Dagegen hatte die Obstkernsammlung sehr
gute Erfolge . Sie ergab 120000 Tonnen Obst¬
kerne, die 4—500000 Kilogramm Oel lieferten.
Ter Verbleib dieses Oels , nach dem auch einige
Fragen laut geworden sind , erklärt sich durch
den starken Verbrauch der Margarinefabriken , an
die monatlich 4000 Tonnen abgegeben wurven.
Di : Oelnkengen, dre wegen ihres 'ivben Preises
Aufsehen erregten , stammten aus der türkischen
Haselnußernte und sind wohl unterdessen gutonia-
tisch aus dem Verkehr verschwunden.
Stellennachweis des kaufmännische» Bereius

Im Laufe Januar waren angemeldet und vor-. _ . .. t : rre om

vorgcrufen durch die Ausßsthrung des vaterlän¬
dischen HilsSdienstgesetzeS. Gegenüber dem Be-
darf an kaufmännisch gut vorgebr beten SrlfS-
lräften , erfahrenen Maschinen - und Kurzschrrft-
schreiberinnen war daS Angebot brauchbarer
Kräfte verhältnismäßig gering , was natürlich

Frühstücks-, Vesper - und Mittagspause — letz- 1 sich hier ... ~,— v,- -, — i unmiu . om uuibm «
tere um eine halbe Stunde - ist es ermöglicht vieler Installateure , solche rnfol ^ Manakl ^ unsere Zugehörigkeit zi
worden , daß der ArbeitSschlüß abends 7.10 llhr Benzin und SpichwS zum Auftauem beson Stellenvermittelungs -Ve
erfolgt . Dementsprechend sind auch die Fahr - - -

an Wasserleitungen und Wassermesiern machen jn bfC  der besetzten Stellen zum Ausdruck
sich hier in diesem Jahre infolge Eurberufung , t ^ vbigen Nachweis sind die durchkommt. Im vchgen Nachweis

' zu den „Gememnützrgen
-Verbänden " nach außerhalo

-S
-llessen, die vor einiger Zeit endgültig erledigt

«n, hat die White-Star -Linie einen Schaden-
. von iitsgesamt 133000 Pstmd Sterling
' >000 Mary bezahlen muffen . Äm Io . April

wuroe der Untergang des Wlnte-Star-
psers „Titanic " bekannt , der auf der Fahrt
England nach Amerika in später Abendstunde
eineni gewaltioen Eisberg zusanrmengestoßen
" Das Schiff ging nicht sofort unter , sondern

zeiten für die Abendzüge ab 1. Februar ander
iveit festgesetzt worden . Sonntags endigt die
Arbeit jetzt bereits um 12 Uhr mittags . An
jedem 4. Sonntag ruht die Arbeit ganz.

Wirges,  6 . Febr . Am Sonntag fand in
der Gastwirtschaft Schmidt eine vaterländische
Kundgebung statt . .Herr Dekan Tr . Luschberger
feierte in seiner Begrüßungsrede unseren er-
habenen Herrscher als den Friedenskaiser , dem
es 43 Jahre gelang , unserem Vaterlande den
Frieden zu erhalten und der auch jetzt wreoer
der Mann war , der dem blutigen Völkermorden
ein Ende machen wollte , indem er den Feinden
die Friedenshand hinstreckte. Den Tank faßte
der Redner in ein dreimaliges „Hoch!" zusam-«
men, in das die Versammlung begeistert ein-
stimmte . Tie Festrede hielt Herr Oberlehrer
Jäger -Montabanr . Er verstand es , den Zuhörern
ein klares Bild zu entwerfen von Deutschlands
Reichtum vor , in Und nach dem Kriege. Er
zeigte den Pessimisten, daß Deutschland ganz
gut im Stande ist, wenn es sein muß, auch leine
Kriegsanleihen aus seinem eigenen Vermögen
zurückzuerstatten . Er zeigte, wie Deutschland in
friedlichem Wettbewerb auf dem Weltmärkte Eng¬
land immer Näher an die Fersen gerückt lvar und

zuführen . Die ein
nahmen , wie z. B

vermittelten Stellen nicht enthalten.
Das Krieg - ernährnngsamt gegen den—

Triukzwang
Zu der in den Gastwirtschaftenvielfach bestehenden
:te des Trinkzwanges hat der Präsident deS KinegS-Sitte

Ä

allmählich, so daß eine Anzahl Personen paß es nur eine Frage der Zeit gewesen 'sei,
eite Boote gebracht werden konnte : die Zahl mann der deutsche Handel den englischen uber-
(Rettungsboote war aber viel zu gering , und holt und Englands Vorherrschaft auf dem Welt-

rn üüten in jener Schreckensnacht von den etwa markte illusorisch gemacht hätte . — Alle stimm-
Ai !Menschen, die sich an Bord des neuenRiesen- in das gemeinschaftliche Lied ein : „Deutsch-

pfers befunden hatten , an 1500 das Leben wnd . Deutschland über alles !" L-en Schluß der
800 Personen konnten von der „Carpathra ", Veranstaltung bildete das Schauspiel : „Der Tod

m englischen Schiff, das gleich mehrern an- Schills und seiner Offiziere" , ausgefuhrt von
i Dampfern auf die drahtlosen Hilferufe zur hen Jungmannen des Drüderhauses Montabaur,

,,L -— :rl ,— - vni?rh»it Unter I sich ihrer Aufgabe in vorzüglicher Werse
entledigten . Die Zwischenpausen wurden in ge->
schmackvoller Weise durch gut vorgetragene Ge¬
dichte ausgefüllt.

* Bon der Lahn,  8 . Febr . Das Eis ver
Lahn weist z. Zt . an einzelnen Stellen einen
Durchmesser von einem halben Meter aus , sodaß
ein Fuhrwerk wohl bequem über die Eisdecke
fahren könnte.

* Aus dem Lande.  Der Wein verdrängt
das Bier neuerdings auch aus den ausgesproche-

Füllen ist die Ursache nicht allein auf die lang
anhaltende strenge .Mite , sondern «ns ein
größeres Maß von Sorglosigkeit bei der Ein¬
winterung der gefährdeten Leitun ^ n zuruck-

“te einfachsten Sichcrheitsmaß-
z. B . die Entleerung der unge - i Stellung ĝenomiüen. Die, Volkswirt'

ten , dem Frost auSgesetzten Leitungen , ja köstliche Abteilung des KriegsernährungÄuntes teut
selbst daS Schließen der Fenster der Mit Was- daraus das Folgende mit : „In Gast- Schâ - und

SsSPrjäWä >
Die Wasserwerkverwaltung bringt deshalb die
im Spätherbst empfohlenen Frostschutzregeln
im Anzeigenteil unseres Blattes wiederholt
in Erinnerung,

Auskunft für Hnndmerker
Das Handwerks amt Wiesbaden teilt uns mit, daß

sich in seiner Kanzlei. Wiesbaden, Rheinstt. 42 gden
^Nachmittag von 4.30—6 Uhr mit Ausnahme SamS-
tags ein rechtskundiger Herr zur kostenloi-n Auskunft
Rechtsfragen für die dem Handwerksamt angescyloi jenen
Innungen und Vereinigungenanfhält.

Zu viel Knoche«
Nach einer Verordnung des Magistrats darf der

Metzger beim Fleischverkänf nur 25 Prozent Knochen
als Beilage zugcben. Im September v. I kanste
eine Frau bei der Frau des Metzgermeqters Karl
K. hier 1 Pfund Rindfleisch ^ “ . . . "" "
der Käuferin und "

ernäl/rungsamles in einem Rundschreiben an die Bun-

Lvon abhängig gemacht, daß der ' Gast G-tränk.
namentlich Bier oder Wein genreßt, oder ern Aufschlag
erhoben, '.-denn diese Bedingung mcht erfüllt wird.
DreseS im AuSlande unbekannte Verfahren wrck vielfach
mit Recht als gemeinschäülich und insbesondere auch
als mit den Forderungen der Kriegszeit als Nicht im
Einklang stehend empfunden Es führt zu emer ger-geudung von Bier und Wern und zu einer
teuerung dxr Speisen für den Verbraucher, der der der
vielfach sehr beträchtlichen Erhöhung der Bier- und
Weinpreise gezwungen ist, für Genußmtttcl, aus tue er
häufig gern verzichten würde, stüld aufzmvcnden, das
ec sonst für Beschaffung von Speisen uno
Nahrungsmitteln verwenden könnte. Ich , stü^ es
für erwünicht halten, daß da. sich Mißbrauch- au,
vielem Gebiete zeigen, von den öttlr^ n VerwaltungN7 aÄÄäi. sü's

Amtliche Wallerftands-Nachrichten
^lücksstätte geeilt war , gerettet werden . Unter

■X zu Hilfe eilenden Schiffen befand sich auch die
* ankfurt" vom Norddeutschen Lloyd, derenHllfe I
;  entelegraphisch mit den sroben Worten:.«Me
" ein Narr , unterbrechen .St « mich nicht!

lckgcwiesen wurde : die Hilfe, die von dem noch
—feer entfernten englischenDampfer „Carpathiw

Aussicht stand, war der „Titamc " offenbar
ehmer als die des deutschen Schiffes , da» sich
r nicht abhalten ließ , die Unglücks,teile auf-

g «hen.n lJn den Tagen ,beS_Weltkriegs ist
hu Erinnerung an diesen ^ ubbrnch englischer

, ästsgleit nicht uninteressant . Als Ursache d«S
,lück!s sah man schwere Schuld der GchiffSge-

n , schaft an , insbesondere des Direktors Jsmay.„ 5 Schiff war vor der Eisgefahr gewarnt'.vor-
!, fuhr aber mit unverminderter Geschwindlg-

um, wie man annimml , eine Rekordfahrt
5 machen ;die Rettungsboote waren unzulang-

ln« ^ Zahlreiche Angehörige von Toten der „Ti-
■ itc" stellten deshalb Schadenersatzansprüche, die
i der gemeldeten Verurteilung ' der M >,te-Star.

w ne geführt haben,
ge — ! n ""

Gramm Fleisch und 310 Gramm jinoajtn uno sscynrn , eignete — • - - ,
(also 42 Prozent Beilage) bestand. Frau K. Wurde beispielsweise verboten wcckien kSnnen, dre Ab
denn auch vom Schöffengericht chegen Vergehens gegen ^ Bon  Speisen in Gast-, Schank- und Speisetmrv
di« Magistratsverordnung rn eme Geldstrafe van 30 sanften lumm abhängig zu machen, daß der East
Mark genommen. Da sie gegen das Urteil Brrufun
einlegte hatte sich auch die Strafkammer mit dem
Fall zu beschäftigen. Vor der Berufungsinstanz er-
«rb sich, daß über die Lieferungen der Angeklagten
öfter? Beschwerden eingelaufen sind und ihr auch be¬
reits der Fleischvcrkaus von der Polizei unirrsagt
worden war. Der Sachverständige, Ob-rnieister Kiesel,
meinte zwar: Sehnen unv Flechsen wurden dem Metzger
als Fleisch zugeiovgen. der Metzger dürfe sie deshalb
auch als Fleisch verkaufen. Der Künde muffe nehmen,

i was ihm der Metzger zuteilc, auch wenn em unver-
>hiltniSmäßig großer Teil des Fleisches aus Sehnen
' besteh:. — „Wer zufällig spat an ine Reche kommt,

meinte daraufhin der Vorsitzende, ..muß al o Mit allem
vortieb nehmen, was noch vorhanden ist, eine rlei,
ob es genießbar ist oder nicht." Das Gericht verwarf
di« Berufung der Angeklagten softensallig.

Städtische Gemäldegalerie
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Rhein
Walbrhut
Kehl
Maxau
Mainhcim
Worin«
Mainz
Bingen
Caub

7. grrfr.8.8<Sr. Main
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Würzburz — —
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0.68 0.68

Frankfurt
Kostheim

1.14
0.26
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nen Mevlokalen . Die meisten großen Bierlokale
sind dazu übergegangen , im Laufe des Tages

KURSBC AICHT
mllgeteilt ran

Qrtrüfln Krler, Bank-Geschait. unesHaton
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Aus der Provinz
mW Geis en h eim,  8 . Febr . Heute abend er-
■se inete sich beim Rangieren auf entern Privrt-

eise ein Zusammenstoß , wodurch eru Wagen
i,»fiel und ein Hauptgleis sperrte. Bis die Am-
' >d Wegräumnngsarbeiten beendet waren , êr-

t ten die bon Wiesbaden kommenden Abendzuge
hie ne Verhinderung der Durchfahrt . Tie Verspa - - - - - . ■. _ .

[) vg betrug bei einem Zuge nahezu zlvei stunden . I ^ uerg hat sich trotz des befriedigendmi Weru-
iele Passagiere hatten es vorgezogen, den Zug ^ rlflies 1915 abermals fortgesetzt. Nach den Mit-
>f freiem Felde zu verlassen und den Heimweg teilungen des Kgl. Statistischen Landesamts be-

w rck, Geisenheim und Rüdesheim zu Fuß zuruck- trug die Zahl der Munbaugemernden 1916 372

noch überlassen wird , wenigstens für den Abend
Lurückzuhalten. Ja . die Brauereien selbst ver¬
zapfen teilweise nur noch für bestimmte Tages¬
zeiten Bier . Kleinere Brauereien haben ihren
Betrieb da und dort auch vorerst eingestellt oder
behelfen sich mit fremdem Pier . Größere yotels
schenken nur am Samstag und Sonntag Bier aus
und verzapfen an den übrigen Tagen nur nom
Wein neben alkoholfreien Getränken . Jedenfalls
bat sich der Wein sehr lveite Absatzgebiete im
Gastwirtsbetriebe neu erschlossen. In dem be¬
deutend vermehrten Weinkonsum liegt auch Mit
die Ursache der gewaltigen Preissteigerung der
Weine.

Weinbau
Stuttgart. (Rückgang des Weinbaues in

Württemberg .) Die schon seit längerer Zeit ^
nehmlare Abnahme der Weinbauflache m Wurt-

(gegen 392 im Vwjahre ), die im Ertrag stehende
Weinbausläche 11454 Hektar (gegen 12177 i V.).
Der Rückgang berechnet sich Ms 5,9 Prozent gegen
9,8 Prozent von 1914 auf 1915.

Avs Wiesbaden
Kriegswurst

Der Verkauf der Blutwürft an die kriegsuuter-
stütznngsberecktigteu Haushaltungen wird am
Freitag - und Samstagnachmittag im stadt . -.aden
Nerostr . 21 fortgesetzt. Käufberechtigt sind die
Inhaber der Kriegsunterstüdungs -Ausweiskarten
Nr 3501 bis 4600. Papier und abgezahlte^

, , YKld ist rnitzubringen . Näheres ist aus der Be-
s. Niedernhausen.  9 Febr . Nach,ten Sonn - ^ nntnrachung des Magistrats in der vorliegen-

kag um 3 Uhr nachmittag ? ist für Niedernhausen ! , Uusaabe zu entnehmen.

>ah«legen.
eh« R ü d e s h e i m . 8. Febr . Das Kgl. Landratsamt
steUbt bekannt : „ Sammelt Fichtensamen ! Tre
' 'bersörster sind angewiesen worden , sämtliche
rat eeigneten Fichtenschläge des Staatswaldes , rn
ffek wen der Hieb beendet ist, für das unentgeltliche
]eK mmmeln von Fichtenzapfen zu ösfnen und auf

tö ie waldbesitzenden Gemeinden in demse.ben
unne emzuwirken . Weiter sind die Oberförster

tis eauftragt , Sammelstellen für gereinigten Fuh-
^erlensamen zu errichten und den abgelrefertea
'ieb^ mck gegen Zahlung zu übernehmen.
n<i * Woni Rhein,  8 . Febr . Das Treibeis hat

ich Ai Vallendar festgesetzt. An der Loreley
verden die Eissäume durch Pioniere weg ge-
aengt. um eine Stauung des Eises zu verhüten

und Umgebung Versammlung des Tritten Ordens,
k - Frankfurt  a . M „ 8. Febr . Die Lolmbe-
'egung der Straßenbahnschaffnerinnen führte
Mittwoch früh , da das Bahnamt die ganzen

rderungen ablehnte , schon zu einem Teilaus-
nd. Infolgedessen konnte auf mehreren Linien

Verkehr nicht rechtzeitig ausgenommen wer-
• Erst als die Betreibsleitung eine nochmalige
»jung der Forderungen zusagle, nahmen die

den Ausgabe z
Auch ausländisches Fleisch ist markenpflichtig

Immer wieder wird aus-s>erschiedenen Teilen des
Reickes gemeldet, daß angeblich ausländischesFletsch
öffentlich als markensrei ausgeboten wird. Insbeson¬
dere soll vielfach Wurst und Speck als nicht marken-
pslichtig bezeichnet und *u Wucherprcisen angeboten
5n Es wird wiederholt daraus hmgewiesen. daß
Ausnahmen vom Markenzwange auch für Meisck aus-
ändifchtt Herkunft nicht bestehen. Ht-rmif werden

xs,env,sin - X>ctie'' '.
Xted-lop -. »al»k-L°.
Baitimor « & Ohio •
Ctntd * ftclflc . . •
Che**r : »k«fcOta.c.
Chic.nilw.St.P*ule.
DenTer & Rio Oe. c-
Eric common • . • •
Erle Ist pref. . . .
IlUa»!»Lenir »! e. .
p»ui»eill«kisAtzeille
zsi»»«uri K»n»»s e.
New Yerk Centr . c.
Nerfelklt 'IT eitern c.
Nartkem PacIBec. .
Pesnaylrania com,
Reading common
Southern PaciBe.
Southern Ratlway e.

U'abaah pref. .

Kunst hat alS dauernde Leihgabe über 20 \ NeW YorkerBörs»
Denkmiinzen und dergl . übernnesen , bte auf
den Weltkrieg Bezug haben . ES seien hervor-
gehkchen die Bildnisse von Hindenburg , Macken¬
sen, Hötzendors , Graf Bothmer , Kronprinz
Rupprecht . AlS Künstler sind vertreten:
GieS , Gang !, - Zutt , Schwegerle , Hörnlein,
Eckart, May , Kraumann , Daummer , Lindl,
Gtiatzny , Wysocky und Kowarzik . Von letzte¬
rem Meister ist auch ein größeres Relief deS
Geschichtsschreiber » Mommsen ausgestellt , daS
die Galerie vor einigen Jahren erwarb . End¬
lich weisen wir besonders hin auf die von
Herrn A. M . geschenkten trefflichen » iW«
mit den Bildnissen deS Maler » HauS Thoma
und des Dichters Frank Wedekind von Benno
Elkan.

Briefsendungru nach Spanien
Der Postvrrkehr mit Spanien wird bekanntlich

seit Kriegsausbruch durch unsere Feinde dauernd
unterbrochen . Nach einer Mitteilung der ftan - s
zösiscben Regierung will diese fortan Brre,sen-
dun gen an die in Freiheit in Spanten lebenden
Deutschen und von ihnen durchLassen, wenn dre
Sendungen lediglich Familiennachrichten enthal¬
ten Alle Sendungen werden in Frankreich Mi¬
litärisch geprüft . Zwecks Erleichterung und Be-
schleunigung dieser Prüfung sind vorzugsweise
Postkarten zu verwenden , Briese aber so kurz
wie möglich abzufassen . Tie Sendungen sind
selbverständlich gebübrenpfüchtig . Aut der Außen¬
seite der Briefe und auf der Boroersette der Post¬
karten ist deutlich und in die Augen fallend nte-
dcrzuschrciben : „Familiensenoung " . Nur so oe-
zeichneie Sendungen werden über Frankreich nach
Spanien geleitet werden . Mit den in Spanien
festgehattenen Angehörigen des oeutschm Heere»
und der Flotte , vor allem also mit den Kamerun-
Kämpfern , bleibt nach wie vor der Postverkehr
erlaubt wie mit Festgehaltenen in anderen nicht
feindlichen und Kriegsgefangenen m feindlichen
Ländern.

Das Ergebnis ber ObstkerusamMlnns
Die im vorigen Jahre eingeleitete Obstkeri:-

samnilung l>at trotz mancher Unvollkommenhellen
Ergebnisse gezeitigt , die der Beachtung wert er¬
scheinen. Daß sie unserem Oekmangel in ent¬
scheidender Weise abhelfen würde , hat von vorn-
herein wohl niemand angenommen . Doch auch

1Äur* ..1
7. Febr . | New YorkerBBrae 17

Bergw.- ». Ind.- 4kt
102'/. Amer . Can com. . .
75 — Amer .Smelt .&Ref.c149.- Amer . Sug. ReBn. c.48.— AnacondaCopperc.79'*;, Betlehem Steel c. . .
121/, Central Leather . . .

26.- Consolidated Gas .
3t */, General Electric c.

l* l \ , National Lead . . .
:23 :,. United Stat. Steel c.

7',, * » » P*94.—
!28 ' >. Eieenbakn -Bonds:
102*/, 4*1. Ateh. Top. S. 5L
54.— 4*i.»(,Baltim .&0hieso*. 4 »'/> / . Ches . & Ohio
92',« 3 */lNorthem PaciBc
27' /. 4*/, - ■„63.—4*j, S.Louis & S.Fr.

133' /. 4 »/ ^ South . Pae . 1929
48 '/. 4*/,U nion Paeifte cv.

34' ,.
98 -

75',,
110 .-
83«/,

106.-
in »„

101 ',
04‘.
84'/.
66'/.
94. -
67'/.

86 .-
93.-

natllcö2 PivUMkarse darM\\w Bif«
(Ul telefra,hUeb«

Aaszahluafea

New York 1 Doll.
Holland 11b fl.
Dinemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweix 100 Fr.

}100 K.Budapest [
Bulgarien lOOLeea

vom 7.Februar i
Geld | Brie

vom 8. Februir
Geld 1 Brief

5.52 5.52 : 4.52 5.54
238.75 239.25 | 238.75 239.2S
183.— 165.50 162.50 163.—
171.75 172.25 171 75 172.25
164.75 165.25 165.25 165.75
116.87 117.13 117.87 118.13

63.95 64.05 6420 6430

7a 50 80.50 79.63 80.63

Ankauf von russ ., llnnl .,sorv .,ltaliou . portuglos.
ruraän und Victoria Falls Coupons.

Bestellungen
aus die „Rheinische Volkszeitnng « werden jederjei»
entgegengenommen bei der Post, bet sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäfts,telle. Wte»-

baden, Friedrichstraße »0, Telefon 686.
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Getränke entnimmt , oder den Preis für Speisen für
den Fall zu erhöhen, daß der Gast Getränke nicht
genießt."

Oesterreich»sch-nngarische Landsturnrnrnsternng
Sämtliche in der Provinz Hessen -Nassau und

dem Großherzogtum Hessen siändig wohnhaften
österreichischen und ungarischen Staatsangehöri¬
gen sowie die bosnisch -herzegowinischen Landes-
angehörioen , welche in den Jahren 1892 bis
1898 geboren worden sind , haben sich beim k. u . k.
Generalkonsulate irfFrankfurt a . M . einer neuen
Musterung zu unterziehen . Die im Jahre 1899
Geborenen haben sich gleichzeitig der ersten Land¬
sturmmusterung zu unterziehen . Demzufolge (Kon¬
skription ) die von diesem Aufrufe betroffenem
Staatsangehörigen sofort ihre Adressen unter
Angabe des Geburtsjahres dem k. u . k. General¬
konsulate in Frankfurt a ! M . schriftlich zu mel¬
den . Sie erhalten sodann weitere Weisungen.
Ionskriptions - und meldepflichtig sind sämtliche
in den vorgenannten Jahren geboren « : Staats-

Verkauf m  LlitMjt.
Der Verkauf wird in dieser Woche im Stadt.

Laden Nerostratze 21 fortgesetzt für die In¬
haber der Kriegsunterstützungs - Ausweis¬
karlen Nr . :

8501—8€80 Freitag 2Z Uhr,
3081—8870 Freitag 3 1 Uhr,
3871- 4050 Freitag 4—5 Uhr,
4051- 4230 Samstag 2—3 Uhr,
4231- 4420 Samstag 3—1 Uhr,
4421- 1000 Samstag 1—5 Uhr.

Auf jede zum Haushalt gehörige Person ent¬
fällt 14  Pfund, - Preis 80 Pfennig das Pfund.

Wiesbaden,  den 8. Februar 1917.
Der Magistrat.

BkkmtMW.
. Der letzte Absatz des § 7 der Bekanntmachung

Nr . V. I. 863/6. 15. K. R. A. vom 24. Juli 1915
betr. Bestandserhebung und Beschlagnahme
von Kantschuck(Gummi ), Guttapercha, Balata
und Asbest, sowie von Halb- uts& Fertig-
sabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe,
wird hierdurch aufgehoben und durch folgenden
ersetzt:
° „Die Bestände sind in gleicher Weise fort¬
laufend am 1. jedes Monats an das König !.
Preußische Kriegsministerium , Kriegsamt,
Kriegsrohstoff -Abteilung , Sektion G., aus dem
vorgeschriebenen Meldevordruck (Bft . 1073)
unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis
zum 10. jedes Monats auszugeben ."

Mainz,  den 29. Januar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz

gez.: von Bücking,
General der Artillerie

Wirb für die Jutereffenteu hiermit bekannt
gemacht.

Wiesbaden,  den 8. Februar 1917.
Der Magistrat.

bei

Mckierl MjstteinrWuMn.
Da die Einwinterung der nicht frostfrei

liegenden Wasiereinrichtungen hier noch viel
zu wünschen übrig läßt, werden Hausbesitzer
und Mieter wiederholt an die Frosflchutzreqelu
erinnert : Alle Fenster von Raume », in wel¬
chen sich Wasiereinrichtungen befinden , ge¬
schloffen halte « und soweit angängig noch
Fenster , Leitungen «nd Wasiermesier durch

, et« Polster , Lumpe« oder dergleichen isolieren.
Ganz «der zeitweise außer Betrieb befindliche
Leitungen « nd Spnlkäste « während der Dauer
ihrer Nichtbenutznug — vor allem währen¬
der Nachtzeit — abstellen und entleeren.

Wiesbaden,  den 8. Februar 1917.
Betriebsabteilung

der stäbt. Waffer- und Gaswerke.

Verband Deutscher Nafurwein- Versteigerer

CiiaSisMiiwiei
weitaus den größten Teil fiSlSer

lassen die Mitglieder der

VeretiM

Rheintaaer Msutsheittzn

1
in der Zeit vom 10. Mai bis inkl. 6. Juni 1917
versteigern.'

Veinigaag Rheingnuer Wslagufsbesitzer.

Geisenheim a. Rh.
Mtit Zt.Zisch kr Ilrsslim.

Zehnklassige höhere Mädchenschule und Penswnst.
Grundl. Unterricht in den wissenschaftl. und techn. Fächern

. Haushaltungslursns.
Beginn des Sommsrfemesters am 18. April.

Nähere Auskunft erteilt die Obe in.

wer lkriegsbeschädigte
Kanflente , Biirogehifen und Nrdete»

aller Berufe benötigt , wende sich an die
ver«ttrelvng§«el!e für AnegdeschW-tr

im Ardett-am
Dotzheimer Stratze I

Rheinische VorkSzeitunD Freitag , S . " ebruar 1| )
avgehörigen ohne jede Ausnahme . Die Muste¬
rung findet im „ Steinernen Haus " im Frank-
furt a . M . statt , und zwar am 21 . März für
die Jahrgänge 1892 , 1893 , 1894 und 1895 und
an : 22. März für die Jahrgänge 1896 , 1897 , 1898
und 1899 . Unbemittelten Landsturmpflichtigen
werden , wenn sie bei der Musterung ein behörd¬
liches Mittellvsigkeitszeugnis vorweisen , die Fahr¬
kosten in der vierten Wagenklasse vom Aufentr-
hallsorte nach Frankfurt und zurück sowie die
Auslagen für die Herstellung der Photographien
nach den üblichen Ortspreisen erseht . Die zun:
Landsturmdienste für geeignet Befundenen haben
am 10. April zur Dienstleistung einzurücken.

Gesucht
Tie Reichsgetreidestelle , Geschäftsabteilung G.

m . b. H., sucht als Getreidelager -Ueberwachungs-
beamte geeignete Sachverständige.  Beoiu-
gung : Wirkliche Sachkunde , Gewandtheit im Ver¬
kehr mit Kvmn '.unalbehörden , Kenntnis der kauf¬

männischen Buchführung , Rüstigkeit , da Dienst
anstrengend , tadellose Vergangenheit . Das Ar¬
beitsgeb ict erstreckt sich über ganz Deutsch¬
land — außer Bayern . Nur schriftliche MeÄuu-
gen unter Einsendung von Lebenslauf , Bild und
Zeugnisabschriften mit Angabe von vier Stellen,
die ausführlich Lluskunft über die letzten Jahre
geben können , sind an die Reichsgetreidestelle,
Geschäftsabteilung G . w . b . §>., Ueücrwachnngs-
abteilung Berlin 33. 50 , Kurfürstendamm 237,
zu richten.

Stenographieschulc „Stolze Schreq'
Ein neuer Lehrgang  beginnt 0 . Anz.) in

der Stenographieschule Stolze -Sckwey (Gcwerbeschil-
gestände) Dienstag , den 13. Februar , abends 8 Uhr.
Anmeldungen können erfolgen bei dem Leiter der
Schule , Lehrer tz. Paul , Philitzpsbergstr . 25 , sowie
zu Beginn des Unterrichts . Für Verwundete und
schulpstichtigt Kriegeckinier ist der Kursus auf An¬
trag kostenlos. Eine Ausweiskartc ist für alle Terl-
irechner erforderlich.

Theater, Kunst, Wissens
Kurhaus.  Morgen Samstag fällt das

Uche Abonuemrntskonzert im Knrhause aus.
vz ° Theater.  Am Samstag sint«Restdci

Uraufführung von . E . v. Wolzogens „Der
apsel" , ein Schimpf - und Pvsscnspiel in drei"'
zügcn statt.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 3. Februar : Vahlert , Ehr

86 I . Boda , Philip .piue, gl I . Wolf, Ernst,
Hnbinger , Margarethe , 73 I . Beltz. August,
Krcmpien, Mathilde , 84 I . Am 4. Februar : Zu
Adolf, 39 I . Jacob , Wilhelm , 70 I . Jrclel,
hclmine, 47 I . Kaufmann , Gustav, 60 I.
Josef , 60 I . Blum , .Karoline , 80 I . Banselow,
70 I . — Am 5 . Februar : Diex , August,
Wmsister, Christian , 76 I . jkoch, Anna , 80 I.
Friedrich 45 I . Eberle, Anna , 17 I . Ulrich, E_
57 I . Schock), Albert , 5 I . Amschler, Peter.

Die „1
Hau?
Mark!

Clist

W

s«ck«r bssoncksrsn AnzstZs.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , heute morgen 10 Uhr unsern
innigstgeliebten , treusorgenden Vater , Schwiegervater,
Großvater , Schwager und Onkel , den

nach schwerer Krankheit , infolge Herzschlages , zu sich
zu nehmen . Er starb nach einem streng christlichen
Leben , wohlvorbereltet durch häufigen Empfang der hl.
Sakramente , im 74. Lebensjahre.

ln Kaisen der üeffrmtamden fllnterMIäenea:
Lonchen Braun , geh. Woilstädter.
Johannes Braun , Oberingenieur.

Kaiserslautern,
Medieusstraße 29.

den 7. Februar 1917.

Die Beerdigung findet in Geisenheima . Rh.  Samstag nachmittag
um 2 Uhr von der alten Schule aus , das Seelenamt an demselben

Tage morgens 7.45 Uhr in der Pfarrkirche dortselbst statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Tochter und Schwester

Irma (Denier
im Alter von 25 Jahren , wohlversehen mit den
hL Sterbesakramenten , zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

In tiefer Trauer:
Anton Wenger und Frau Katharina , gob.Flick
P. Alphons Wenger S. V. D., Afrika
Ottilie Wenger.

Biebrich a . Rhein,  Frankfarterstraße 24,H.
Die Beerdigung findet am Samstag,  den 10. Februar. nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle de » hiesigen Friedhofes das feiert
Seeltnamt am Montag,  den 12. Fed v̂.ar, morgens 7.15 Uhr in

d *r S . Marie -Pf»r k rcbe sta t.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Bruders und Onkels

Senn Milllll EisMk
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank . Besonders
danken wir den „Barmherzigen Brüdern “, die uns während
seines Krankenlagers so hilfreich zur Seite standen . Ganz
besonderen Dank für den erhebenden Grabuesang , dem
„Kathol . Männer- und Gesellenverein “ für das zahlreiche
Geleite und die reichen Blumen - und Kranzspenden.

Das

Eheleben
Eine Darstellung der Forder¬
ungen des still. Ghe-Ideals,
sowie eine Besprechungd.A«i-
gaieu, die die Höhnten timck-
iu eg eines BolkeSa» die beiden
Geicklcchter stellt. Bon Th.
Wilhelm, in cleg. Ganzleinen»

band 5 Mk.
tn.  Nansen» Mkgern. 9tu«b=
|<f)Oli : fiur,v Meies? ist eusßcs
l<ui, « ec Säfutfu. jtrhk
de,Ssr»chr.KI« tzrtrte«S!«t>nkniS.
Reinheit und .»- ri- lLhruderSrr .I.
Slnffsff rigun derSpide »llerlnerur.
Erhiieiiuiiignt der letzwrl Jahre ü er
4*ü li beletea

Zu bczicheu durch:
Herrn . Rauch Buchbandlg.
Miesbad ., Friedrichstr. 30.

LtrssM-hie- SMe
Stolze Sch ey.

Dienstag . 18.  Februar,
abends8 Uhr Beginn chtts

traten Lehrgangs tut
GeioerbeschulgcbLnde.

Hfel - HfiBOS
Hartaoaittms
Rhein str. 52

Wiesbaden.

schöne Togen, abzugehen.

Khrinschr 8el!s;ntkrz
Tchöicki -AZm -Kshllvs?
im !. Stock ysrkrftraste 27
als bald zu vermieten. Näher,
daselbst in, Erdgeschoß links

bei B l e r {ch.

L errngartenstratzs
kl. 4 Zimmer- Wvhnui

IS
Zimmer- Wohnunz

svs. zu ocrin. Näh. daselbst

Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

GUf. M OilflCh
Wiesbaden,  den 8. Februar 1917.

8Wt Wshiiiüig
ß- -7KMttl !rWZll !!: iSr

zu vermieten.
Wiesbad . , Gr.Burgftr . 16,
Z. Et . Näh das. Eckliaden.

Ssüii -dtrlkblj z
gegen tot Vergütung gesucht
Jos . Li , - - —Link , Buchbi bermftr
Walr mftc. 2, Telrf. 6.

Eine Zastnninensfeüüng der Ansichten
Für und Mer

Von Karl Döringer , Wiesbaden.
8 Setten groß 4* — Sonderabdruck aus der

„Nassauischen Schulzeitang .“

25 Pfg.

Vorrätig and za beziehen durch die Bwhhandlui
der ,.Rheinischen Volkszeitnng“
HERMANN RAUCH / WIESBADEN

Friedrichstrasse 30.

FSr Wirte u. Wiederverkauf , offerieren wir fteible«,

BWN '5  Glühtrunt-Extra«
Aus « itten Säfte - und Rotwein-Extrakten hergestellt, zu ei.
Teil Saft , 5 6 Teile heißes oder kaltes Wasser, geben
aorzüglichcs Kalt- oder Heißgctränk. Zum Tetailverk«
preis von M Pfg. per */„ Glas
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Willen
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schieden
Janleee
Geschich
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Alleimqer-Hersteller: Gebr . Wagner
Sonnenberg . — Fernsprecher 34t1

Udiillier-iortri
Zius Bestes des Ersiskomltees vom Roten Krei

weil

die

eim

im kleioeo 8»aie äes Kurhauses
am Samstag , den 10. Februar , abends 81

von
Herrn Oberleutnant Zahn

von der Fliegertruppe
über:

Die EiMislant der deutschen
Fliegerei in Kriege und
elaise eigene Erlebnisse

Eintrittskarten zu Mk. 3.—, 2.— und 1.— sin
an der Kasse des Kurhauses zu haben.

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag , den 9. Februar , nachmittags 4

'Abonnement -Konzert  d . Städt . Äurorä . .
Leitung : Hermann Inner , Städt . Kurkapeiimeist
1. Lustspiei-Ouverllire (A. Keler Bela ',. 2 . Türkisch
Marsch (W. A. Mozart ». 3 . Finale aus der Ol
..Der Freischütz" (C. M . v. Weber, . 4. Frühli,
Erwachen, Romanze iE . Bach). 5. Fest-Ouvertüre
Lortzing). 6. Trämnerei <R . Schumann ). 7. Fan
aus „Ein Sommernachtstraum " (F . .Mendelssoh
8. Lock-Pvlka lJos . Strauß ). ^  Abends um 8
Abonnement -Konzert  t >. Stäbt . Kurorchi^ ,
Leitung : Hermann Jrmer , Städt . Kurkapeilmetj
1. Ouvertüre zu „Die Kumeu von Athen" <L. V. Bei
Hoven). 2. Variationen aus der Serenade op.
(L. v. Beethoven). 3. Ouvertüre zur Oper „s
Entführung aus dem Serail " (W. A. Mozart ).
Abendlied (R . Schumann . 5. Impromptu in C-m '
(Fr . Sämbert ). 6. Ases Tod Uird Anitras Tanz a>
„Peer Gtznt" iE . Grieg ). 7. Im Waide , Jagdst .
(St . Heller ). 8. Nächtliche Runde (A. v. Kontfl

KZmgliche Schauspiele.
Wiesbaden , Freitag,  den 9. Februar , ab«

7 Uhr : 10. Kolks-Abend-: Der Biberpelz . Eine Die
romodie (vier Akte) von Gerhart Hmiptmann . '
Personen : von Wchrhahu , Amtsvorsteher : Herr H«
mann — Ärügcr , Rentier : Herr Audriano
Fleischer: Herr Schwab — Herr Motes : Herr
— Frau Motes : Frau Dovpelbauer — Frau SSy™
Waschfrau : Frau Kuhn — Julius Wolfs : Herr Zol
Leontinc : Frl . Werner ; Aoelheid: Frl . Reimers (Ö
Töchter) — Wulkow, Schiffer : Herr Lcyrmann
Giasemrpp, Amtsschreiher: Herr Bcruhöst — Müt>
boxt, Amtsdicner : Herr Rehkops. — Nach dem zmeö
Akt 12 Mintucn Pause . Ende gegen 9 .30 Uhr.

Residenz -Theater
Wiesbaden , Freitag,  den 9. Februar , ab«

7Ü0 Uhr : Die treue Msgb . Komödie in dret SlBBf
von Bruno Frank . Ende gegen 10 Uhr.

Thalia -Theater Bomehmst. Llchtspielh«
Bom 7. —9. Februar nachmittags 4 —1« I

Die rechte Schm'ede. BAksstüSi» 4 Akten.
Mntters SparitaßenLuch. Eäwouk in Z Aktes.

Der Spreervald . Fdnllstches Rsturbilb.

S .SUTTn/XbI
wann , te
lchen' Br

entsc!

Das  Spezialhau* für Damen-Konfcktion und Kleiderstoffe « Wiesbaden, Langgasse 1
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